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VON MONAT ZU MONAT

Die Mannschaftsausrüstung

I.

In Art. 18, Abs. 3, der schweizerischen Bundesverfassung wird bestimmt, dass die Wehr-
männer ihre erste Ausrüstung, Bekleidung und Bewaffnung unentgeltlich erhalten. Dazu
ordnet die Verfassung ausdrücklich an, dass die Waffe in der Hand des Mannes bleiben
müsse. In diesen beiden Verfassungsgrundsätzen liegen die charakteristischen Grund-
prinzipiell der militärischen Rüstung des einzelnen Wehrmanns unserer Armee:

1. Der Gz'/zrzc/sufz der t/nozfge/f/z'c/j&ez'f der Ausrüstung hat zur Konsequenz, dass der
Staat für die Bekleidung und Bewaffnung des Soldaten zu sorgen hat. Es bleibt hier

nur noch abzuklären:

- wie der Staat zzzZer« diese Aufgabe erfüllen will, d. h. ob der Bund oder die Kan-
tone, oder beide zusammen, für diese Aufwendungen aufkommen wollen;

- «vc toezf die Pflicht zur Bekleidung geht, d. h. ob darunter nur die eigentliche Uni-
form verstanden werden soll, oder ob weitere Bestandteile der Bekleidung, wie
Unterwäsche, Hemden, Schuhe usw. zu behandeln sind.

- Schliesslich ist es Sache des Staates, das «v'c der Uniformierung und der Bewaff-

nung festzulegen, indem er die Bewaffnungs- und Bekleidungsvorschriften erlässt
und die einzelnen Ordonnanzen festlegt.

2. Der Grundsatz, dass der Schweizer Soldat seine Wa//ra, sezwe persozz/zc/ze Hzzsn'Arzzng
«»</ sezf </ew /cfztcw Ä'rzeg sog.tr uzzc/? rf/'e /w/'f szc/t zzue/; E/rrzzsc zzzzzzzzzf, hat
seine Grundlage weniger in den militärischen Vorzügen dieses Verfahrens, als vor
allem in der nur historisch erklärbaren schweizerischen Eigenheit, dass zum freien
Mann die Waffe gehört. Die Waffe hat als Symbol des freien Mannestums bei uns
auch heute noch ihre volle Bedeutung; nicht nur das Schwert, sondern auch das

Sturmgewehr hat im Schweizerhaus seinen Platz Dass dieser Brauch daneben auch
bedeutende militärische Vorzüge hat, nehmen wir sehr gerne mit in Kauf:

- die Raschheit unserer Mobilmachung und die sofortige Bereitschaft von grossen
Teilen der Armee sind weitgehend eine Folge dieses Prinzips;

157


	...

